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Schweizerische Politiker in der Karikatur
(St. Kabfnostto)

Nationalrat Dr. h. c. Carl Eigenmann, Müllheim

ßieber hebelfpalter!
Natürlid) toirft Tu Tid) aud) ergöfet fja»

beu an ber föftlidjeit Unterfudjung ber St.
©aller Sßolqei megen bem gelungenen Spaß
einiger Saittoitsfdjülcr, bie bie unfittlidje"
^Brunnenfigur in St. ©aEen licbrcid) bellet«
beten alê gute Slnttoort auf bie iîonfisfation
beê obfjoneit SJcictjcfaitgclo in ber Sunft»
Ijanbtuitg SJiaubadj burd) bie iiämlidje St.
©aller Sßolijei.

93ieflcidjt baft Tu Seine Sefet aud) baxan
erinnert, baf3 biefeS ©runnenbentmal,
beifügen. SStoberbrunnen, baê (irinncruitgê»
beufmal ift für bie SJollcnbiittg ber SBaffer»

berforgung ber Stabt St. ©alten auê bem
SBobenfee. Unb bicllctdjt erinnerft Tu Tid)
felbft nod) tuofjl baran, baß feinerjeit baë

SlufftcHen biefeê S3rumtcuë, eineê SBcrfcë
beê Siitbfjaucrë 2t. 23ocfd), für beffen 3U'
ftanbefomnteit Sîatttonêridjter 23robcr eine

beträd)ttict)c Summe gefpenbet fjatte, eine

3eit lang jiemlid) biet Staub aufloirbette.
53ielleid)t erinnerft Su Tid) aud) nod) ber

folgenben ftiftördjen, bie fid) eben ju jener
3eit zugetragen fjatten.

St. ©allen ftanb bamalê nod) unter ber

Sßolijeigeroalt beê aften Sßolijcibircftorä 3-
9iod) höhne Sommanbogetoalt afê biefer
übte inbeffen feine grau auë. Tiefe roar in
ber £at eine in toeiten Sreifen ber 'Stabt
gefürdjtete Sßerfönltcbreit.

Gèineê Sageê erfuhr nun biefe burd) if)re
Stufpaffer unb 3uträgcr, baß ber Siilbljauer
93oefd) in feiner St. ©alter SBerfftättc nad)
leibhaftigen nadten ^rauenjtmmern gt»
guren mobeflicre. 23oefdj, ein taubftummer,
fefjr talentboller Sünftfcr, mar in ber Sat
eifrig bamit befdjäftigt, feinen neuen Sluf»

trag, eben beu Siroberbrunnen, ausjufüfjren.
Trei anmutige Secttijcii roollte er ben SBaf»

fern entfteigen faffen.
Sßofijeibircftor 3. erf)ieft alfo fjöfjeren 33e»

fefjl, gegen cin berart unfittlidjeê Xun fdjleu*
nigft einjufdjreiten. 3^ierie ben Sünftler
nad) ber Stätte feiner Slmtêgctoalt unb fjielt
iljm baê Safterfjafte feiner ftanbfung ernft»
fidj oor. Seiber ganj ofjne ben erwarteten
(grfolg. Tenn ftatt ftd) belcfjren ju laffen,
autmortete ber künftfer, nadjbem er bem

Sßofijeigemaftigen eine SBeife gebulbig ju»
gebort fjatte, in feiner fjarten Taubftuntmen»
fpradje: Stber id) bitte Sie, fterr Sßolijei»
bireftor, id) tann bod) meine SJkffernrjmpfjen
unntögfid) nach Sßoltjtften mobeffiereu!"

Ein anbermal mar offizielle 33eftdjtiguiig
einer Ebiiftusfigur, bie S3oefd) für bie gaf»
fabe einer neuen St. ©aller Sirdje auêju*
fübren fjatte, burd) ein fjofjeê $tr<benïoBe*
gium. Tie gigur bes ftetfanbê in fegttenber
Steffung fdjien einem ber geiftfidjen fterrn
ntdjt ganz Zu gefallen. SBenigftenê meinte

er, bie ftänbe beê fteilanbê feien toobl nidjt
fjod) genug crljobcn.

Shtn," entgegnete 33oefd), toenn eê bie

fterren Sßfarrer berfangett, famt id) aud)
madjen, baß ber fteifanb bor fttjnen fain»

^ref^Urteil über ben hebelfpalter"
©cbroet't ert febe Sfhrertettung:

25er hebelfpalter'' hat ftdj jur frebeuienbften

f>umorifti'"ct=fuii. iferoen -Stitfcfoiifc unferes fianbeS ents

triefat, tie bte «Scbroäcbcn unffter 3(ttgenolTi n mit
rrfrtfctenbtr Cff nbeu ins ficht t tieft (SJatu befonberê

nimmt er fpracbli*e Smgle'fungtn in ©du ift unb JHtbe

auf6 Stern unb rrer für fttne Wrammatifftunben gib'»

bete unb fdnere ©ebnttjer'' alé abtajttctente S3ei'ï>tele

famrrein teilt, finbet in jeber 9(ummer «Stoff in gittle.
!Der Kebeltpalter" bürfte in unfet en Cei moppen gat
reetjt ausldnbilcbe Gtcjeugniffe »erbrängen.

Sin freûnbfidjcë Sädjefn entfjält totrrfdjaft»

tid)e SIBcrtc",

So fteljt eë in einer 3c'tull9 P kfen-
SBenn jemanb mir barauf Srcbit gemäfjrtc,

So änbert td) fofort mein mürrifd) SBefen.

fta) mürbe gröfdje freunbfid) ladjen madjen,

Unb ließe fie bei ffinobf bie Säufer titeln!
ftd) ließe mit Ttjnamoë Sötoenrad)en ladjen,

Unb madjte bratjtfoê ^Regentropfen toifceïn.

ftd) ließe ja, bann mär bte 3eit gefommen,

Ta id) mit ©runb in Sädjeln ftetê üerfjarrte.

Tod) ftugenb frag td), mtjfogrjn beftommen:

Ob bann mein Sädjefn nidjt im ©ofb er»

ftarrte? 3o(tem

*

% be ß&eUelcinber uf em SR^bomm
bt üöucbö

Tu liäbe SBcaa uê em Erjeffelanb,
Tu bifdjt mit be Sritif gär fdjnell bi berftanb.
Slber ebä, mefi Tu uê em ErjeHelanb bifdjt,
SBaafdjt Tu nöb, maê bo obe atjfê gange ifdjt.
Tenn Sdjrorjjer fjenb gfjoffe gar maefer unb

fdjneE
Te SRljt) mieber j'bringe a fini alt Stell.
Todj b'Sdjaaner fjenbs oertribe mit ©febimpf

unb ©cfdjrei,
SBefl biä ftdj Ijenb ibifbet, fie djôuet'ê allei.
SBenn affo oief ftï)t tfdjt berplämperet morbe,

So gfjört beför gtoöß be Sdjaaner be Drbe.

gör b'SdjmtjZer bagegen ergit ftd) biä Sefjt:
Xm jao niä fei ftanb rüefjre, aber 'ê ©efb

gib beför tjer. ï

Sicbcê, felaucê ßitnl
Tag fjat mir1 gitt gefallen, bafj Tu mirb

gelobt tjaft, meil ia) auf beu Sdjnapêmif}»
braudj gefjaucn fjabe. Taë toar lieb bon Tir.
Slber baê Ijat mir nicbt gut gefallen, baß Tu
mir im gleidjen Sdjnauf bortoarfft, idj madje

für eben biefen Sllfoljoimißbrauct) SJteflame.

Unb baß Tu midj in biefem 3ufammenfjang
frägft: SBo beginnt ba bte Unroaljrfjaftigfeit
unb loo fjört fie auf?" SBooo fjabe idj je für
beu Suff geroorben? Tu meinft, mir bürfen
feine ftotel» unb 9tcftauratioiië»ftnferate an»

nebmen, beren Tu in einer einzigen Sftum»

mer 22 gejätjlt Ijaft, toenn mir toirflid) ge»

gen ben Sdjnapêmifjbraud) feien? ©laubft
Tu nidjt, baß eê moblanftänbige SUÎenfajen

gibt, bie fid) bafür jetttoeife intereffieren,
mo man eilten guten Sdjoppen fdjenft uub
einen preiêtoûrbigeit Serbila berabrcidjt?
Taê gefäfjrlidje 33eifpiel? greunb, Teine
Slrbeit in Étjreit! Slber td) felbft fdjäfej: einen

unPerfälfdjten Xxunt aud) auf bie ©efabr
tjin, baß ber fterr Sdjlürferlt bier Srünfe
fdjäbj unb nur groei bertragen fann. ftd)
merbe midj and) nie baju bergeben, bas ge»

famte Sdjmeijerbolf baüor ju roarneit, itt
bie 33erge ju fteigen, meil id) einen fterrn
Sdjfötterfi fenne, bem eê jebeêmal in bie

Sitte fdjlägt, menn er zu fjod) unb ju fdjnell
in bie 33erge fteigt. Sooo meine id) eê.

3BaljrI;aft';g. ©anj mafjrtjaftig.
Unb ©rüeji! Tein Scebelfpalter.

*
Eine ©ruppe gafeiften begab fid) jüngft

nadj Sßfungen, um bort einige Sdjmeijer ju
berprügefn. Tie Sadje ift nidjt ganj ge»

hingen, benn bie Sdjmeijer fjaben SBiber»»

ftanb geleiftet. SBorauf fie allerbingë in Un»

terfudjuiigêfjaft gefteeft mürben.

8

Lcuwei^eriseue Politiker in der Karikatur
Br, Radlnovttch

Lieber Nebelspalter!
Natürlich wirst Tn Dich auch ergötzt

habeu an der köstlichen Untersnchnng der St.
Galler Polizei wegen dem gelungenen Spaß
einiger àntvnsschnlcr, die die unsittliche"
Bruunenfigur in St. Gallen liebreich bekleideten

als gute Antwort auf die Konfiskation
des obszönen Michelangelo in der
Kunsthandlung Ranbach durch die nämliche St.
Gabler Polizei.

Vielleicht hast Tn Deine Leser auch daran
erinnert, daß dieses Brnnncndcnkmal, der
sogen. Broderbrunnen, das Erinnerungsdenkmal

ist für die Polleuduug der
Wasserversorgung der Stadt St. Gallen aus dem

Bodensee. Und vielleicht erinnerst Du Dich
selbst uoch Wohl daran, daß seinerzeit das
Aufstellen dieses Brunnens, eines Werkes
des Bildhauers A. Voesch, für dessen

Zustandekommen KantonSrichter Broder eine

beträchtliche Summe gespendet hatte, eine

Zeit lang ziemlich vicl Staub aufwirbelte.
Vielleicht erinnerst Du Dich auch noch der

folgenden Histörchen, die sich eben zu jener
Zeit zugetragen hatten.

St. Gallen stand damals noch unter der

Polizeigewalt des alten Polizeidirektors Z.
Noch höhere Kommandogcwalt als dieser
übte indessen seine Frau aus. Diese war in
der Tat eine in weiten Kreisen der Stadt
gefürchtete Persönlichkeit.

Eines Tagcs erfuhr uun diese durch ihre
Aufpasser uud Zuträger, daß der Bildhauer
Voesch in seiner St. Galler Werkstätte nach

leibhaftigen nackten Frauenzimmern Fi-
gureu modelliere. Voesch, ein taubstummer,
sehr talentvoller Künstler, war in der Tat
eifrig damit beschäftigt, seinen neuen
Auftrag, eben den Vroderbrunuen, auszuführen.
Trei anmutige Scenir.cn wollte er den Wassern

entsteigen lassen.

Polizeidirektor Z. erhielt also höheren
Befehl, gegen ein derart unsittliches Tun schleunigst

einzuschreiten. Zitierte den Künstler
nach der Stätte seiner Amtsgewalt und hielt
ihm das Lasterhafte feiner Handlung ernstlich

vor. Leider ganz ohne den erwarteten
Erfolg. Denn statt sich belehren zu lassen,

antwortete der Künstler, nachdem er dem

Polizeigewaltigen eine Weile geduldig
zugehört hatte, in seiner harten Taubstummensprache

: Aber ich bitte Sie, Herr
Polizeidirektor, ich kann doch meine Wassernymphen
unmöglich nach Polizisten modellieren!"

Ein andermal war offizielle Besichtigung
einer Christusfigur, die Voesch für die Fassade

einer neuen St. Galler Kirche
auszuführen hatte, durch ein hohes Kirchenkollegium.

Die Figur des Heilands in segnender

Stellung schien einem der geistlichen Herrn
nicht ganz zu gefallen. Wenigstens meinte

er, die Hände des Heilands seien Wohl nicht
hoch genug erhoben.

Nun," entgegnete Voesch, wenn es die

Herren Pfärrer verlangen, kann ich auch

machen, daß der Heiland vor Ihnen salu-

Preß- Urteil über den Nebelspalter"
Schweizerische Lebrerzeitung :

Der ..Nebelspalter' bat sich zur bedeu'endsten

bumoristrch-sâischen Zeilschufl unseres Landes

entwickln, tie die Schwächen unsrer Zeitgenossin mit
rrlrilcrendtr Off nbe>l ins »icht > tickt Gan« besonders

nimi>t er sprachliche Cn'glesungen in Sctnifc und zlüde

auts Korn und wer für lune Mrammankstunden aiö-
be>e u»d flinere Schnitzer'' als avicyieckente Beispiele

samirem will, findet in jeder Nummer Stoff in Fülle.
Der NedeNoalier" dürfie in unieien Le> moppen gar
wc-I)l ausländilche Erzeugnisse verdrängen.

Smile
Ein freundliches Lächeln enthält wirtschaft¬

liche Werte",
So steht es in einer Zeitnng zn lesen.

Wenn jemand mir darauf Kredit gewährte,

So ändert ich sofort mein mürrisch Wesen.

Jch würde Frösche freundlich lachcn machen,

Und ließe sie bei Knopf die Käufer kitzeln!

Ich ließe mit Dynamos Löwenrachen lachen,

Und machte drahtlos Regentropfen witzeln.

Jch ließe ja, dann wär die Zeit gekommen,

Da ich mit Grund in Lächeln stets verharrte.

Doch stutzend srag ich, mysogyn beklommen:

Ob dann mein Lächeln nicht im Gold er¬

starrte? zachem

A de Chelleländer uf em Rhydamm
bi Buchs

Du liäbe Maa us em Chelleland,
Du bischt mit de Kritik gär schnell bi derHand.
Aber ebä, well Du us em Chelleland bischt,

Waascht Du nöd, was do obe ahls gange ischt.

Denn Schwyzer hend gholfe gar wacker und

schnell
De Rhy wieder z'bringe a fini alt Stell.
Doch d'Schaaner hends vertribe nüt Gschimpf

und Geschrei,

Well diä sich hend ibildel, sie chönet's allei.
Wenn also viel Zyt ischt verplämperet worde,

So ghört deför gwöß de Schaaner de Orde.

För d'Schwyzer dagegen ergit sich diä Lehr:
Tue jao niä kei Hand rüehre, aber 's Geld

gib deför her. z

Licvcs, blaues Kreuz!
Das hat mir gnt gefallen, daß Du mich

gelobt hast, weil ich auf den Schnapsmißbrauch

gehauen habe. Das war lieb von Dir.
Aber das hat mir uicht gut gefallen, daß Du
mir im gleichen Schnauf vorwarfst, ich mache

für eben diesen Alkoholmißbrauch Reklame.

Und daß Tu mich in diesem Zusammenhang
frägst: Wo beginnt da die UnWahrhaftigkeit
und wo hört sie auf?" Wooo habe ich je für
den Tuff geworben? Du meinst, wir dürfen
keine Hotel- und Restaurations-Jnserate
annehmen, deren Du in einer einzigen Nummer

22 gezählt hast, wenn wir wirklich
gegen dcn Schnapsmißbrauch seien? Glaubst
Du nicht, daß es wvhlauständige Menschen

gibt, die sich dafür zeitweise interessieren,
wo man einen guten Schoppen schenk! lind
einen preiswürdigen Serrula verabreicht?
Das gefährliche Beispiel? Freund, Deine
Arbeit in Ehren! Aber ich selbst schätze einen

unverfälschten Trunk auch auf die Gefahr
hin, daß der Herr Schlürferli vier Trünke
schätzt und nur zwei vertragen kann. Jch
werde mich auch nie dazu hergeben, das
gesamte Schweizervolk davor zu warmem, in
die Berge zu steigen, weil ich einen Herrn
Schlötterli kenne, dem es jedesmal in die

Knie schlägt, wenn er zu hoch und zu schnell
in die Berge steigt. Sooo meine ich es.

Wahrhaftig. Ganz wahrhaftig.
Und Grüezi! Dein Nebelspalter.

Eine Gruppe Fascisten begab sich jüngst
nach Pfungen, um dort einige Schweizer zu
verprügeln. Tie Sache ist nicht ganz
gelungen, denn die Schweizer haben Wider--
stand geleistet. Worauf sie allerdings in
Untersuchungshaft gesteckt wurden.
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